
Durchdenken statt 
improvisieren

Softwareentscheidungen mit Weitblick: Für eine effiziente Patientenversorgung. 

Von Thomas Brauchle, Imprivo Consulting
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Moderne Branchenlösungen 
sind eine bedeutende Ausgabe, 
doch der Nutzen überwiegt: Sie 
reduzieren Verwaltungsauf-
wände, sichern die Einhaltung 
gesetzlicher Vorgaben und sor-
gen für innovative Abläufe.

Viele Leistungserbringer stoßen an 
die Grenzen ihrer Software: Ver-
altete Systeme verlangsamen Ar-
beitsabläufe bis hin zur Ineffizienz, 
die zunehmenden administrativen 
Aufgaben werden dadurch noch 
belastender für das Team. Dabei 
sind umfassende Digitalisierungs-
maßnahmen längst kein verzicht-
barer Luxus mehr – sie bestimmen, 
ob Unternehmen handlungsfähig 
bleiben. Die Entscheidung steht an, 
ob man auf zukunftsfähige Bran-
chenlösungen setzt oder eigene 
improvisierte Wege geht.

Schrittweise Digitalisierung 
als kurzfristige Lösung
Einige Betriebe versuchen zu-
nächst, ihre bestehende Software-
landschaft beispielsweise durch 
punktuelle Erweiterungen funkti-
onsfähig zu halten. Dieses Vorge-
hen mag kurzfristig verlockend er-
scheinen, da Schritt für Schritt digi-
talisiert werden kann und zunächst 

Kosten eingespart werden. Jedoch 
steigen zeitgleich die technischen 
Schulden. Mit Behelfslösungen eta-
bliert sich zudem häufig eine prag-
matische Routine – man arrangiert 
sich mit den Schwächen des beste-
henden Systems, weil man seine 
Grenzen kennt und mit ihnen kal-
kulieren kann.

Von der Notlösung zum 
Stolperstein: Risiken im 
digitalen Alltag
Doch der Grat zwischen pragma-
tisch und allzu provisorisch ist 
schmal. Eine selbst gebaute Da-
tenbank hier, ein zugekauftes Tool 
dort – notdürftig verbunden durch 
manuelle Zwischenschritte und 
holprige Schnittstellen. In kom-
plexeren Versorgungsstrukturen 
sind die Grenzen der Praktikabili-
tät schnell erreicht. Auf den ersten 
Blick zweckmäßig erscheinende 
Maßnahmen entpuppen sich in der 
Praxis oft als Zwischenlösung mit 
Dauercharakter. 
Jede Gesetzesänderung, jede neue 
Anforderung bei der Abrech-
nung zwingt zur Nachbesserung, 
Schnittstellen brechen und je hete-
rogener die Systemlandschaft, des-
to größer auch die Abstimmungs-
aufwände. Am Ende steht meist 

digitales Flickwerk, das erhebliche 
Unsicherheiten erzeugt. In einer 
Branche, in der schon Detailfehler 
zu verpassten Fristen, Absetzungen 
oder im schlimmsten Fall zu juris-
tischen Problemen führen können, 
wird digitale Improvisation schnell 
zum Geschäftsrisiko.
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Vernetzte Abläufe für 
eine kundenorientierte 
Versorgung
Nicht nur der Back-Office-Bereich 
ist in vielen Sanitätsbetrieben mo-
dernisierungsreif, auch die Kun-
dinnen und Kunden erwarten 

heute digitale Prozesse auf dem 
Niveau anderer Branchen. Spezi-
alisierte Branchenlösungen kön-
nen Fachabteilungen und das Ein-
kaufserlebnis digital miteinander 
vernetzen und somit die Service-
qualität deutlich steigern. 
Aus diesen Gründen geht der 
Trend für Hilfsmittelversorger zu 
ERP-Systemen, die sowohl bran-
chenspezifisch als auch auf die in-
dividuellen Bedürfnisse eines Un-
ternehmens zugeschnitten sind – 
basierend auf bewährten Plattfor-
men wie beispielsweise Microsoft 
Dynamics 365 Business Central. In 
diesen modernen Architekturen 
sind die Funktionen cloudbasiert 
und damit technologisch auf dem 
neuesten Stand. Sie ermöglichen 
eine detaillierte Abbildung sämt-

licher Abläufe der Hilfsmittelver-
sorgung: von Rezeptabrechnung 
über Außendienst, Lagerverwal-
tung und Tourenplanung bis hin 
zur Anbindung der Messsysteme. 
Prozesse, die früher über mehrere 
Programme verteilt liefen, greifen 
nun nahtlos ineinander und ver-
binden alle Arbeitsabläufe eines 
Unternehmens. Zudem sind sie 
geräteunabhängig einsetzbar und 
bereits jetzt auf den Einsatz von KI 
ausgelegt – einer Schlüsseltechno-
logie, die künftig aus keinem Vor-
gang mehr wegzudenken ist.

Kostenfaktoren branchen-
spezifischer Software
Branchenspezifische Software 
stellt eine bedeutende Investiti-
on dar, die in großen Unterneh-

Thomas Brauchle, Geschäftsführer Imprivo
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Die Softwaresysteme unterscheiden sich deutlich im Grad der Digitalisie-
rung. Das Schaubild zeigt ein heterogenes Bild und deutliche Unterschie-
de bei den einzelnen etablierten Branchenlösungen. Es zeigt auch, dass 
zukunftsgerichtete Software bei der Preisfrage schlechter abschneidet.

Wichtig ist, dass die Bewertung pro Leistungserbringer indivi-
duell erfolgt, da die Bedeutung einzelner Faktoren auf die Be-
lange des einzelnen Unternehmens gewichtet werden müssen.
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men mit mehreren Standorten 
und breiter Versorgungsstruktur 
Summen im Millionenbereich er-
reichen kann. Aber warum sind 
branchenspezifische Lösungen im 
Gesundheitswesen eigentlich so 
kostenintensiv?
Zum einen hat sich das frühe-
re Modell „einmal kaufen, jahre-
lang nutzen“ überholt. Der Trend 
geht eindeutig zu gemieteten 
Softwarelösungen (SaaS). Sie ver-
ursachen zwar höhere laufende 
Kosten, stellen jedoch sicher, dass 
gesetzliche und IT-relevante An-
forderungen stets aktuell erfüllt 
bleiben.

Außerdem machen die beträchtli-
chen Aufwände für die Softwareer-
stellung einen wesentlichen Teil 
des Gesamtpreises aus. Rasante 
technologische Fortschritte brin-
gen erhebliche Herausforderungen 
mit sich und machen eine klare 
Aufgabenverteilung zwischen den 
beteiligten Akteuren unerlässlich: 
Die milliardenschwere Umset-
zung moderner Cloud-Basistech-
nologien und integrierter Diens-
te – etwa der Power Apps Suite 
oder KI-Funktionalitäten – kann 
kein deutscher Spezialanbieter 
eigenständig leisten. Diese tech-
nologischen Fundamentbausteine 
werden gezielt von internationa-
len Unternehmen eingekauft, die 
weltweit Standards setzen und 
Technologien auf höchstem Ni-
veau bereitstellen.
Gleichzeitig muss branchenspezi-
fische Software zahlreiche weitere 
Bedingungen erfüllen: Sie soll mit 
Kostenvoranschlags- und Abrech-
nungssystemen sowie der Tele-
matikinfrastruktur harmonieren 
und sich kontinuierlich an gesetz-

liche Vorgaben anpassen. Die kor-
rekte Umsetzung oft detaillierter 
Vertragsvorgaben setzt ein tiefes 
Verständnis der Strukturen des 
hiesigen Gesundheitswesens vor-
aus. Dafür werden lokale Entwick-
lerteams mit fundiertem Fach-
wissen benötigt. Kostengünstige 
Offshore-Entwicklungen scheitern 
regelmäßig an den komplexen re-
gulatorischen Rahmenbedingun-
gen.

Internationale Unternehmen lie-
fern somit die hochleistungsfähi-
ge technologische Basis, während 
vor Ort tätige, spezialisierte Soft-
warehersteller ihre Ressourcen auf 
die Anforderungen des Gesund-
heitswesens in Deutschland kon-
zentrieren. Nutzen Anwender die-
se gebündelte Kompetenz, sind sie 
softwareseitig optimal aufgestellt.

Sensible Daten erfordern 
strenge Compliance 
Nicht zuletzt bedeuten die Vorga-
ben für Datenschutz und recht-
liche Compliance umfangreiche 
Aufwendungen: Hilfsmittelversor-
ger müssen höchste Schutzstan-
dards gemäß DSGVO und § 203 
StGB (Schweigepflicht) auch auf 
technischer Ebene garantieren. 
Damit sind sichere Server in der 
EU sowie engmaschig terminierte 
Prüfungen und Zertifizierungen 
erforderlich. In die komplexe tech-
nische Entwicklung und Instand-
haltung fließt das ständig erwei-
terte Wissen von Fachkräften aus 
Bereichen wie Medizin, Recht und 
Finanzwesen ein. Auch ein quali-
fizierter, gegebenenfalls rund um 
die Uhr erreichbarer Support zeigt 
sich als relevanter Ressourcenfak-
tor. 

Branchenerfahrung ist das 
A und O
Häufige Vorbehalte gegenüber 
Branchenlösungen betreffen die 
Dienstleistungskosten für deren 
Einführung und Betriebsunter-
stützung. Der Erfolg hängt jedoch 
maßgeblich von der begleitenden 
Beratung ab: Der höhere Stun-
densatz der Branchenspezialisten 
im Vergleich zu generischen IT-
Dienstleistern spiegelt das breite 
Fachwissen wider, das – ähnlich 
wie die Software – kontinuierlich 
aktualisiert werden muss. Schu-
lungen und Prozessklärungen ver-
laufen effizienter und das Risiko 
von Fehlanpassungen minimiert 
sich. Die Einführung verläuft rei-
bungsloser. Die Total Costs der 
Einführung einer Branchenlösung 
gegenüber einer Individualent-
wicklung sind trotz häufig höhe-
rer Einzelstundenpreise der Bran-
chenexperten deutlich geringer.

Zukunftssicherheit braucht 
strategische Investitionen
Leistungsfähige Branchensoftware 
optimiert Prozesse, gewährleistet 
Compliance und unterstützt so das 
Team zuverlässig im Alltag. Sie ist 
auf die individuellen Bedürfnisse 
eines Betriebs abgestimmt, nach-
haltig einsatzbereit und wird von 
einem wirtschaftlich stabilen, gut 
erreichbaren Partner betreut. Re-
gelmäßige Weiterentwicklungen 
und Support sichern den langfris-
tigen Nutzen. Liegen die genann-
ten Voraussetzungen vor, zahlt 
sich der gegenüber einer improvi-
sierten Eigenentwicklung höhe-
re finanzielle Einsatz mittelfristig 
aus. Freiräume für das Wesentliche 
entstehen – die Versorgung der 
Patientinnen und Patienten.� GP
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